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Bon bett legten 'Baren

©er 23är, exnft eine îraftbotfe unb djaraftert-
ftifcfje Erfdjeinung ber 211pentiermelt, fjat in
unfeter Heimat 3U exiftieren aufgef)öxt, nadjbem
1904 in ©raubünben ber le^te feinet ©efdjtedjtö
erlegt toorben ift. 2Iber bie Erinnerung an SJler-

fter tßel3 lebt in Baljlteidjen £)rtd- unb f^tur-
namen unb in bieten abenteuerlichen @efcf)idjten

fort. ©ad illuftrierte „23ärenbucfj" bon "J. 21.

93olmar (93erlag tßaul Haupt, 23ern) enthält nebft
2Ingaben über bie legten 23ätenmälbet Eutopad
unb über bad leÇte 23ot!ommen bed 23ären in
ben einselnen Kantonen ber ©djmei3 saT)lreidje

23ärengefdjidjten aud bem SBallid, aud bem

23ünbnerlanb, aud ber ©tnnerfdjVoeij unb aud bem
23erner ©berlanb. Sogar über bie bom alpinen
llrmenfcljen gejagten Höhlenbären bed ©äntid-
unb Eljutfitftengebieted fotrne bed ©immentald
erfährt man manch 3ntereffanted, ebenfo über
bie feltfame teltifdj-rßmifche 23ärengßttin bon

2fturt bei S3ern unb ben mit ihr Bufammenbängen-
ben 23ärenfult, ferner über bie rnerfmürbigen
öärenjagbriten ber norblidjen 23ßl!er Europad,
2Ifiend unb 2Imerifad. <3d)lief3ÏicH hernimmt man
bisher Llnbefannted unb audj ben Sierfreunb

im Berner ©berlanb.

3ntereffierenbed aud ber runb 500jährigen @e-

fcf)icf)te ber 23ärenljattung in ber fdjmei3erifdjen
23unbedftabt. ©er folgenbe, 93olmatd boKdtüm-
lidjem ,,23ärenbud)" entnommene 21bfchnitt han-
belt bon einigen ber legten 33ären im 23erner

©berlanb.
3m 2Iuguft 1815 mürben auf ber SBärgidtal-

211p ob ©tinbelmalb etma ein ©ut3enb 3erriffene
©chafe gefunben. 3m 23ätelodj bei ber ïttdjel-
egg, am ffiufje bed Eigetd, foil um biefe Seit nodj
ein 23är gehäuft haben. 21n einer fofort organi-
fierten ïreibjagb im großen 23onerenmalb nah-
men 12 3äger unb 6 Treiber teil, ©puren im

frifcfjgefallenen ©djnee führten butdj Sßalb unb

über Sllpen bid 3ur Hßhe ber kleinen ©djeibegg
hinauf, mo fie fid) im ©erßH berloren. llnauf-
fjßrlidjer ©djneefaÛ berl)inberte bie meitere 93er-

folgung. Etma adjt Sage fpäter fanb man im fo-
genannten Öberen 23erg, an ber Seite bed obe-

ren ©rinbelmplbgletfdjerd, abetmald eine grß-
fjere Sal)l Betriffener ©djafe fomie 23ärenfährten.

ïroh fdjted)tem SBetter mürbe mieber eine Sreib-
jagb beranftaltet. ©edjd $äget ftiegen höh«
hinauf unb fotlen meitere ©cfjafletdjen gefunben
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Von den letzten Bären
Der Bär, einst eine kraftvolle und charakteri-

stische Erscheinung der Alpentierwelt, hat in
unserer Heimat zu existieren aufgehört/ nachdem
1904 in Graubünden der letzte seines Geschlechts

erlegt worden ist. Aber die Erinnerung an Mei-
ster Petz lebt in zahlreichen Orts- und Flur-
namen und in vielen abenteuerlichen Geschichten

fort. Das illustrierte „Bärenbuch" von F. A.
Volmar (Verlag Paul Haupt, Bern) enthält nebst

Angaben über die letzten Bärenwälder Europas
und über das letzte Vorkommen des Bären in
den einzelnen Kantonen der Schweiz zahlreiche

Värengeschichten aus dem Wallis, aus dem

Vündnerland, aus der Innerschweiz und aus dem

Berner Oberland. Sogar über die vom alpinen
Urmenschen gesagten Höhlenbären des Säntis-
und Churfirstengebietes sowie des Simmentals
erfährt man manch Interessantes, ebenso über
die seltsame keltisch-römische Bärengöttin von

Muri bei Bern und den mit ihr zusammenhängen-
den Bärenkult, ferner über die merkwürdigen
Värenjagdriten der nördlichen Völker Europas,
Asiens und Amerikas. Schließlich vernimmt man
bisher Unbekanntes und auch den Tierfreund

im Berner Gberland.

Interessierendes aus der rund 500jährigen Ge-
schichte der Bärenhaltung in der schweizerischen

Bundesstadt. Der folgende, Volmars volkstüm-
lichem „Bärenbuch" entnommene Abschnitt han-
delt von einigen der letzten Bären im Berner
Oberland.

Im August 1815 wurden auf der Wärgistal-
Alp ob Grindelwald etwa ein Dutzend zerrissene

Schafe gefunden. Im Bäreloch bei der Trichel-
egg, am Fuße des Eigers, soll um diese Zeit noch

ein Bär gehaust haben. An einer sofort organi-
sierten Treibjagd im großen Bonerenwald nah-
men 12 Jäger und 6 Treiber teil. Spuren im

frischgefallenen Schnee führten durch Wald und

über Alpen bis zur Höhe der Kleinen Scheidegg

hinauf, wo sie sich im Geröll verloren. Unauf-
hörlicher Schneesall verhinderte die weitere Ver-
folgung. Etwa acht Tage später fand man im so-

genannten Oberen Berg, an der Seite des obe-

ren Grindelwaldgletschers/abermals eine grö-
ßere Zahl zerrissener Schafe sowie Bärenfährten.
Trotz schlechtem Wetter wurde wieder eine Treib-
jagd veranstaltet. Sechs Jäger stiegen höher

hinauf und sollen weitere Schafleichen gefunden
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f)QÉ>en. 2Iug ben saßlteidjen ffäßtten erfaß man,
baß eg fid) f)ier um jluei 23aren Perfdjiebener
(Stöße ßnnbelte. Sie jjfäßrten tourben übet ben

©letfdjet gegen bad ©djredßorn ßin berfolgt,
„fo toeit, big enbticß feinet bet ftäger fid) toeiter
toorjubtingen gettaute". On jenem $aßt ßörte
man ?um leßtenmal bon Säten auf ber (Stirn-
fet; aud) betnaßm man fpäter, baß bei 91ealp
im Utferental jmei Säten, ein altet unb ein

junget, gefeßen motben feien. „SBaßtfdjeinüdj"
— mutmaßte bet Slaturtoiffenfdjafter St. 915-

met — „ßaben fie atfo über bie (Stimfel unb

"#urfa ißren 3Beg nadj ißter Heimat im Danton
ïeffin, too fie nodj in 3iemüdjer Sln^aßf ßaufen,
3Utüdgenommen." Sludj auf bet (Stimfel gab eg

früßet nidjt nut Sfturmeltiete unb ©emfen, fon-

2Iarefcf)tud)t bei 2Tleiringen.
£pijot. £01. SJIidjet, TOeiringert.

im Serner .OBertanb.

bern aud) fiämmetgeier unb Säten; an leßtere
erinnern noeß tnandje Ôttlidjfeitgbejeidjnungen,
Särenbüßl, Särenrtß, Särenegg unb auf bet

SBaEifet (Seite, 3toifcßen ©letfdj unb Dbertoatb,
Särenfalltoalb. SRan glaubt, baß bie STtußen

aug ben toilben teffinifdjen ^elgtälern unb

©djludjten — too fie fidj nodj big in bie jtoeite
Hälfte beg 19. fjlaßrßunbertg beßaupten tonnten
— übet ben Slufenen ing ©omg unb bon ßtet
übet bie ©rimfel ing Dbetßagli unb in anbete
©egenben beg Setner Dberlanbeg gelangten. —
9!od) im tfaßte 1819 fanb im ©immental eine

Särentreibjagb ftatt.
SIber nießt immer mar bet Sät bet fleifd)-

ßungtige Stäubet, alg bet et in ben metften ©e-
fdjid)ten unb djtonifalifdjen 9lad)tidjten erfd)eint.
211g beßaglidjer unb oft audj ßatmlofet Sllleg-
freffer tat et fidj bei ©elegenßeit getne audj an
fßflan3enfoft unb $tüd)ten gütlidj.. Sa follen
bann einmal — tote ©art trjotoalb in feinet
©ßtonif aufgefdjtieben — in einem Siebberg 3u

tfjilterfingen am Xßunetfee ein ftarfer SJtann

unb ein traubenlüftetner Sät aneinanbet ge-
raten fein unb einen ungetooßnüdjen ©djtoinget
auggettagen ßaben. Set Sät ftellte fidj auf, ber

Ttübelßirt madjte fidj rafcß an ißn ßeran, faßte
tßn mit bem einen 21tm um ben ijjalg, mit bem

anbern um ben Äeib unb btüdte bag £jaupt an
bie (Seite beg 23ätenfopfeg. 6o ßielten bie ilärn-
pen einanbet eine. 2ßeile unbetoeglid), big bann
bem einen obet anbetn in biefer ge3toungenen
Stellung bie Qeit 3U lang tourbe; fie begannen
mit Keinen ©dritten feittoärtg 311 treten, um
feften 23oben 311 fudjen unb, toie bei ben ©d)toin-
gern übtidj, ben günftigften ÜDloment 311m Um-
toetfen 3U toäßlen. Unettoartetertoeife ftolpette
einet ber beiben am Slanbe beg 21bßangg, unb
ba fie fid) feßt feft umfdjloffen ßielten, ftüt3ten
beibe unb rollten aud) jeßt nodj fid) feft umfaßt
ßaltenb, übet bag jäße Sorb ßinunter auf ben

2Beg. igalb betäubt Pom tollenben fjjall in ber

21efe angelangt, ließen fie fid) nun log, beibe

froß, oßne toeiteren ©cßaben fidj aug biefer
unertoarteten Turnübung ge3ogen 3U ßaben. Set
23ät erflomm toiebet bie £>öße, ber Sftann ging
auf bem 2ßeg nad) tjjaufe unb fam nießt im fo-
genannten Slotmal3uftanbe beg ©emütg, fon-
betn mit betftörten Süden unb einem tüdjtigen
©djred in ben ©liebern bei ben ©einen an.

3t8 Von den letzten Vören

haben. Aus den zahlreichen Fährten ersah man,
daß es sich hier um zwei Bären verschiedener
Größe handelte. Die Fährten wurden über den

Gletscher gegen das Schreckhorn hin verfolgt,
„so weit, bis endlich keiner der Jäger sich weiter
vorzudringen getraute". In jenem Jahr hörte
man zum letztenmal von Bären auf der Grim-
sell auch vernahm man später, daß bei Nealp
im Urserental zwei Bären, ein alter und ein

junger, gesehen worden seien. „Wahrscheinlich"
— mutmaßte der Naturwissenschafter Dr. Nö-
mer — „haben sie also über die Grimsel und

Furka ihren Weg nach ihrer Heimat im Kanton
Tessin, wo sie noch in ziemlicher Anzahl Hausen,

zurückgenommen." Auch auf der Grimsel gab es

früher nicht nur Murmeltiere und Gemsen, son-

Aareschlucht bei Meningen.
Phot M. Michel, Melringeri.

im Berner Oberland.

dern auch Lämmergeier und Bären) an letztere
erinnern noch manche Ortlichkeitsbezeichnungen,
Bärenbühl, Värenritz, Bärenegg und auf der

Walliser Seite, zwischen Gletsch und Oberwald,
Värenfallwald. Man glaubt, daß die Mutzen
aus den wilden tessinischen Felstälern und
Schluchten — wo sie sich noch bis in die zweite
Hälfte des 19. Jahrhunderts behaupten konnten

— über den Nufenen ins Goms und von hier
über die Grimsel ins Oberhasli und in andere
Gegenden des Berner Oberlandes gelangten. —
Noch im Jahre 1819 fand im Simmental eine

Bärentreibjagd statt.

Aber nicht immer war der Bär der fleisch-
hungrige Näuber, als der er in den meisten Ge-
schichten und chronikalischen Nachrichten erscheint.
Als behaglicher und oft auch harmloser Alles-
fresser tat er sich bei Gelegenheit gerne auch an
Pflanzenkost und Früchten gütlich. Da sollen
dann einmal — wie Carl Howald in seiner

Chronik aufgeschrieben — in einem Nebberg zu

Hilterfingen am Thunersee ein starker Mann
und ein traubenlüsterner Bär aneinander ge-
raten sein und einen ungewöhnlichen Schwinget
ausgetragen haben. Der Bär stellte sich auf, der

Trübelhirt machte sich rasch an ihn heran, faßte
ihn mit dem einen Arm um den Hals, mit dem

andern um den Leib und drückte das Haupt an
die Seite des Bärenkopfes. So hielten die Käm-
pen einander eine Weile unbeweglich, bis dann
dem einen oder andern in dieser gezwungenen
Stellung die Zeit zu lang wurde) sie begannen
mit kleinen Schritten seitwärts zu treten, um
festen Boden zu suchen und, wie bei den Schwin-
gern üblich, den günstigsten Moment zum Um-
werfen zu wählen. Unerwarteterweise stolperte
einer der beiden am Nande des Abhangs, und
da sie sich sehr fest umschlossen hielten, stürzten
beide und rollten auch jetzt noch sich fest umfaßt
haltend, über das jähe Bord hinunter auf den

Weg. Halb betäubt vom rollenden Fall in der

Tiefe angelangt, ließen sie sich nun los, beide

froh, ohne weiteren Schaden sich aus dieser

unerwarteten Turnübung gezogen zu haben. Der
Bär erklomm wieder die Höhe, der Mann ging
auf dem Weg nach Hause und kam nicht im so-

genannten Normalzustande des Gemüts, son-
dern mit verstörten Blicken und einem tüchtigen
Schreck in den Gliedern bei den Seinen an.
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